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nur 

Herr Gott, allmächtiger Schöpfer, weifefter Regierer 

der Wehl Dich beten wir an, und Deine herrliche 

Anordnung zum Beften Deiner denkenden Gefchöpfc 

fey uns heilig und ehrwürdig. Dich fürchten, Dir 

zu mifsfallen mehr fcheueii als jede Unannehmlichkeit 

die unfern Sinnen empfindlich wäre, in dein Gehorfam 

gegen Deine heiligften Gebote zu tmferm eigenen Be

ften beharren, aus ehrfurchtsvoller Liebe zu Dir, zur 

Erfüllung Deines giitigften Zwekkes, der Giükfeelig-

keit aller Wefen, mit ganzen Kräften mitwiirken; 

und die ehren die das Werkzeug'Deiner Regierung 

find, durch deren Hände Dein reicher Seegen über 

\ unfere Wohnungen kömmt, denen Du die Wage 

Deiner Gerechtigkeit, und das Schwerdt Deiner'Ra

che anvertrauet haft, beides zu verwalten dem Treuen 

und Frommen zum Beden, zum Sehrekken des. gottlo-

fen Verbrechers — die aber auch einft Dir verant

worten müfsen, wie fie es geführt, und Rechenfchaft 

geben 



geben von ihcff Haushaltung in der .wicltfigm'StclIe, 

die Du ihnen angcwiefen^' Dies* f dies ift die Gvfin-

nuögj die \vir,unferäiHer^t wunffhen^-die .wir-zit 

erlangen. drehen, dazu: auch -diele Betrachtung unr 

ernninterii foll.; r Seegne fai* o Gott ! mit einer beglukr 

künden ,Würkfanikeit, darum bitten wir Dich U. V. 

Text i. Epift. Petri 2, v. 17. 
c. - CuV.' ' 

-1.. Fürchtet Gotfc, ehret den König! 

Es' ift in äer1 That Ifehr ich wer zu unfern jezzigen 

Z e i t e f i z u  b ' c h i m i u e n  w a s  w a h r e r  P a t r i o t i s m u s  
- ^ <«. j., • ^ f f, ).y t ? , * j if ^ ^ V i,v . *' t ; 

fey? ~ "Aufrunrerifche IJnterthaneli, die unzufrie

den mit'den J weilen'und gütigen Anordnungen ihres 

f^cfitttiaßig'en3 Oberherrn, veraltete fch'ädliche Vor-

richte" zurukiordernV und Völker die das Sklavenjoch 

<T£s* Despotismus'" akfch'iittcln, ihre unverVmfse'rlichen 

Menfchheitsreehte wiederfordern. — Staaten, die ihre 

^.erjfaflliin^.hg,r (teilen, und - vert?ejSern ;" wie dic-Haxifen 

von ^.reihptsfc)iwiqd?l taumelnder 5,ch warmer,.*^all<j 

Vinnen ^h. Patr io,to^z,.-yiid,• (j^r?rjujliigps§«pb^te®» 

0,ch,t t;
cin^ Zeitlang an t -beftjunmeti, ,w e m # diefert 

»uko)i9m.tv,odc,r, jvycm ihn, derzV/ei» 

% r ^ eige r a;. 1J, **-, -w $ c h;  J>in ,e i\t fe rn e ^ i t;rj n 

*U. W9ll,en:a ,^r4 Hchr^r^- M^c^ ypr 
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die gewis vollkommene Weifung des Apoßels in mei*i 

nem Texte ein, «die in wenigen Worten die Pflichten 

des wahren ?atr loten' firhildert*- und' deren Be

herzigung und • Auseinanderfezzütig mir fo* anpäffemf 

dem LehrftuV des Volks, ak unterhaltend, und aiicb"' 

in unferm Vaterlandc- jezt befondefs 'gemeinnützig 

scheint. 

Die Beantwortung der Frage, Was iß wahrer 

P a t r i o t i s m u s ?  u n d  w i e  k a n n  i i n d  f o 4 m a n  

ihn zeigen, nebß einigen Betrachtungen über den 

Nuzzcn desselben, werden der Gegenßand meines 

heutigen Vortrages feyn. Die Quelle, aus der wir 

Belehrung fchöpfen wollen, iß unfehlbar, und reich, 

— dcßo fichercr find wir für verderblichem Irr» 
. '" . -.1" v 4 ! . 

ihutn. — Lafs uns, o Vater! Wahrheit redlich 
V  M .  '  ' v  

i'uehen, gluklich finden, und vweislich benutze®.* 

Amen ! — -
- - •< ' - -

' Wenn eine Gefcllfchaft Menfchen um einen Staat 

Sil bilden zufömmen- tritt, iß unßreitig allgemein» 

Glükfeeligkeit,- ungeßörte Sicherheit und freie Würjt-

lärnkeit''1 aller Glieder- dtiTdben H'aüptzwck diefer 

VärMnig'nrtg:1- '^Älles Vwas'-tiii'" Mitglied ''des' Staats 

alfo 2tir Erreichcmg diefes Zwekkes' thut> ift ein Be-

Weis feiner Liebezuin Vater lande; atf «i»? 'Gefell-* 

&haft3 
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fchaft,; die das Land bewohnt, in welchem", und in 

deren Mitte er »Lehen und Erziehung-, 'wo er Mittel 

zu feiner Erhaltung und Vervollkommnung, * o'der 

d o c h  H o f n u n g ,  u n d  A u s l i e h t  d a z u ,  e r h i e l t ; —  i f t  

Patriotismus, —— aber —- wohl zu merken nur wenn 

diefe Handlungen - der Erfüllung jenes Zwekkes wirk

l i c h  e n t f p r e c h e n ,  f i e  b e f c h l e u n i g e n ,  v e r e d l e n ,  w ' a h r e r  

Patriotismus. — Diefcs ehrwürdigen Namens alfo 

g a n z  u n w ü r d i g  a c h t e  i c h  d i e  t h ö r i g t e  N e u e r l i n g s -

f u  c  h  t ,  d i e  i h r  f a l f c h e s  u n d  u n b e f t ' ä n d i g e s  G l u k  n u r  

darin fucht., neue Lagen und Verhältniffe dem Staat 

zu geben, der-< bei dem Taufche nur zu oft verliert. 

,Die um kleine aber geliebte Voruvtheile nicht zu 

fchonen, erträgliche Unbequemlichkeiten nicht zu 

dulden, das unfch'äzbare Kleinod der in nem Ruhe, 

die Mutter aller fchnellen Kultur, aller Aufnahme 

des Vaterlandes aufopfert; denn fo fehr der menfeh« 

liehe Geift auch die Veränderung feiner Natur nach 

-liebt und- fucht: föv heiligt doch ein langwieriger 

•Gebrauch, 1 Gewohnheiten und Rechte, die wenig« 

-ftens einen fcheinbaren Vortheil gewähren, den der 

•grofse Haufe ungern gegen einen unbekanntem, 

.nicht eingefehenen, obgleich wichtigem Nuzzen ver-

taufcht. •**->•,) Aber eben fa weitig' können' die im 

Ächten Sinn des Worts Patrioten- heifsen, deren kurz-

fichtiger 
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lichtiger Geift an veralteten Vorurtheilen; und den 

ganzen höchlifchädlichen Vorrechten hangt, die in 

jedem Fortichritt der Aufklärung, der Duldsamkeit, 

der Menfchenliebe, den Umfturz ihrer Verfallung, 

und fo ihrer ganzen eingebildeten Glükfeeligkeit 

ahnden. So gexvis mit der Zunahme wahrer Auf

klärung hellerer Einfichten, über die eigentlichen 

Mittel zur Glükfeeligkeit, das Wohl eines Staa

tes fteigt; fo ausgemacht richtig ifts, dafs mit die» 

fer wachfenden Berichtigung der Begriffe eine Abän

derung und Verbesserung der Verfassung immer nö-

thiger wird, an der die Spuren; der Finftcrnifs jener 

Zeiten, in denen fie fich bildete, täglich fichtbarer, 

n a c h t h e i l i g e r ,  u n a u s f t e h l i c h e r ' w e r d e n .  —  D e n n  u n 

gerechnet die mächtigen Fortfehritte,. die die Na

tionen in jeder Art von Kenntnissen in diefem Jahr

hundert machten, die ihnen auch richtigere Begriffe 

ü b e r  S t a a t e n g l ü c k  u n d  S t a a t e n v e r f a s s u n g  g a b e n - r -

wie können Einrichtungen, die vor mehreren Jahr

hunderten fchon, aber unter ganz andern UmfVäü-

den, - vortreflich waren, diefen Werth noch 

jezt haben, für die Verhältnisse der jezzigen Welt 

noch anpassend eben fo-vorteilhaft, feyn ?•—-Auch der 

Freiheitstaumel,-der-jezt ganze Nationen und-Gefell« 

fehafeen ergreiftyifi mir durchaus nicht Patriotismus.-^ 

F r e i -



r'elh6 i t"inv'Mät ift'n!ü i% w^rir. yeites Mit

glied dctfelben»tirige h*i tt d et t altes Gute- in *feinem1 

Wii ,kung«fereSfe/  Kantigdas • feinem <-eigenen 

und dem ält^dhiemeni  tieften • beföifdtiheh, dem le?> 

ten:  Hstiptzwek'^aller Verbindtmg-zu teinem Staat an-' 

gfmefien' ißk -und ri i fem and ungt: (traft den* an

dern in tiefer feiner mubaren Th'ätigkeit Aörerf 

dörft1'—- Alifes 'übrige , was unter dem erhabenen' 

Nämeir ddr> Freiheit fo fälfchlich angegeben, ja oft 

liiit' Gut und BlüC^ Vertheidigt • wirdift ein betriig-

IteheS Luftbildi xlas»dem Auge des "ruhigen Bcobach-

ters} ''fögleich entfehwindet, fo gros und wichtig es 

dem'von Voi-urrheilen umnebelten Klikke auch er-

fchemf; 1 tias'keinem1 wa hren - Nuzzen, nur eini-

« W ' > Ä e m g 6 h  " f c h e f t i b a r e "  V ö r t h e i l e  e i n g e b i l d e t e r  

Gtttkfbdfrgkeit gewähr^''Die allen freie Uebtmg je-

r > e n t h e i l i g e n  R £ c h t e 4  d e r  u n g e h i n d e r t e n  n i i z  l i e h e n  

' P h ' i t i g k e i f i j  — •  ' i f t ' M i e  w a h r e  G l e i c h h e i t  — n i c h t  

AüfHi'btLh^ alles- äxifsem Ranges, d^rt Verdienft oder 

^ G ^ v V o h i i h d t  o d e r  V o r m t h e i l  i h m '  n n b e *  

fVffii'tf ei,' b'6ftiirimteo^ und tlü^fieh• oft genug- fehtf 

$KV<Klu-h '2.U etnvist 'itduert- ftät k en-t i>tr efle • ;f<ir gefeit^' 

f^HdfiUtheM- 'einen • mächtigen' Sporn zu 

gvefsen ' edlende* würdigen* Thatfih bcrniz-

tfbn taßcou.^'Abe*'1 LvuiiüiJllhaie'verta iw f» /.mtgc'ftümfl. 
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und greift -dem Versande , oft .in ^feinetRechtcv-fdcr 

e i n z i g " ; i n - a l l e m #  w a s  d e n  S t a a t ? b e t r i f f , -  s n i h A h | l |  

allein-.eigenen -Ruhe, und - Mäfsigwng:  velrfUiyreii, 

ohne - die jede Einriebtung-i, ynvoUkpiyimen und tuvi< 

beftandig bleibt, .die . fia% die vZeit {und vAuf]kbi?iuig-

zu fn.h ko 111 int, die wir noch trieben. 

maafst lieh cndlich - noch zuweijeft der N  Haufe ,def 

Fiirftenlklavcn, und gemietheten, Heideny die,„ihren 

durch die 'Macht und den Gla nz a.des .Thrones -gey 

fchmeichelten Eigemiuzze alles aufopfert, der Tagend 

des Patriotismus an, wenn er. ohne Riikfichtj aufjdie/ 

ungeheure Menge der Leidenden "und Gedrukteiy 

der eitlen Ehre nachjagt, der Sklave eines mä.eht^ 

geil Tirannen zu feyn, und das^verderbliche Lettre^ 

beiv hegt dem unbedingten Willkühr> •eines ich wa*. 

chen leicht irre geführten /Menfchen, die.. Glukfee*; 

Jigkeit von hunder Kaufenden feiner: befferi^ Bruder, 

unbedingt zu unterwerfen* wenn, er als tein bJU»t" 

des Werkzeug diefes /Willens, dfen Zwek der all ge* 

meinen Gliikfeeligkeit über dem Gelufte des Despoten,) 

und / die.Sorge^f^/dieijdetmalige-Befriedigung feiner.» 

eijtlej>y? Wuni>iie.:ans, dem) Auge,-verliert. f>1 Ich t  weis* 

fo^un>9i^rennlMb-:..df|s WeMfesm des^auptes, .und jde<t 

Glieder iftjf/cJ ganarei,n s ift-.-das»wah^ejWoblt>les, 

Ftuftei|ainit\ dem • feinet *,UWrthanen 

L r . , i  w a h r e  



w a h r e ,  n i c h t '  d a s  e i n g e b i l d e t e  G J i i k .  W i e  u n t h ' . i -

tig / wie fehwach ift aber auch ein Haupt# deil'vn 

Glieder elend und kränklich» find! Der Wohlftand, 

d i e Z u f r i e d e n h e i t "  f e i n e s  ' V o l k s  i f t  d e r  S t o l z  u n d '  

Ruhm des Königs Die Leichtigkeit recht viel 

Gutes zu thun und Böfes zu hindern, feilte fchönfte 

Gewalt, feine erhabeivfte Würde» nicht die mit ed

lem Eürgerhlut zu theu'r erkauften Siegszeichen und 

weitern Grenzen,1 "nicht die traurige Freiheit tinge-

ßraft, auch unweife und fchUdliche Handlungen üben 

l$,u 'diirfen. Wer das befördert, lieh dafür aufopfert, 

iß'mir durchaus'kein Patriot Nein, alle diefe 

Gcfmmmgen, Und alles 'ähnliche, das unter dem Na-

men^des Patriotismus: auf Nachruhm und Verdienft 

Ahfpruch mächt, können nach genauer Prüfung 

nTcht dahin berechnet werden.. Wofern wir aber 

der*' HÄupt-begrifi vom höchfteit Wohl des Staats 

yeeh'E gefaßt habe!*, lafs-t ikh hieraus,die Hauptfache 

cies^'v;ahre'n PäCriofeismus herleiten., fie ift: 

D a s  i n n i g e  I » t r e f f e  a m  W o h l  d e s .  G a n z e n  

i n  a l l e n '  f e i n e n  T k e i l e n ,  a n g e w a n d t  a u f  

den Staat^'deffe-n Glieder wir find, 1 . Dem 

wahren Patrioten, Hegt die ächte Freiheit, der 

verhUltnifsmafsVgc Weklftaml» das'frohe und ruhige 

Leben eines jeden Mitbürgers am Herzen. . Er 

wiinfeht 
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wiinfcht aufrichtig* den Bauren, »wie den Grofscy, 

j e d e n  a u f  f e i n e  A r t ,  g l i i k l i c h  — .  d s s  h e i f t  m i t  

NUZKN tH31iG zu fehen, . • Die Ve-rfqrgung..de? 

Kindes, wie des glekh huhiofen Greifes, Beschäfti

gung und Unterhalt für den .Geüindcn, Tßrge v.nd 

Hülfe dem Elenden.-und -Siechen, ajles dies jßml <ii£ 

erften Gegenßände feiner warmften Beforgüis; <>^7 

fentliche Sicherheit der Ruhe und des _ Eigeitthmns> 

feines äufserften Beftrebens. Daher die bereitwil* 

lige Aufopferung feines eigenen, und des Privatvor1-

t h e i l s  f e i n e r  P e r f o n »  » f e i n e r  F a m i l i e » , ,  f e i n e *  

Standes, fo bald er mit dem allgemeinen Bcßeti 

in Kollifion geräth, die willige, Theiinahme an al* 

Jen den Laßen, die mit der bellen Einrichtungrun

z e r t r e n n l i c h  v e r b u n d e n  f i n d ,  u n d  d e r e n  g l e i c h e  

Vertheilung allein fie ,erträglich, machen kann. 

'  - D a h e r  d e r  r a f t l o f e  E i f e r  z u  n ü . z z ? n  a l l e  f e i n e  K r ä f 

te , feine Fähigkeiten, feine Kenntniße zur Vervoll

kommnung , Veredlung, Beglückung (einer Mitbür

ger anzuwenden, der unerfchiiterliehe Mttth , felbjlt 

Gilt; Ehre und Leben dahin zu geben, wenn ies 

darauf ankommt» die Gefellfc^a.ft# zu der wir ge

hören , zu i fchiizzen, oder gliiklicher zu machen. 

Daher der Abfcheu am Despotismus der grpf.cn 

.> und kleinen Bcdnikker- des Menfchengeiclilethts, 

'• -v die 
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"ditr ihm fein'eil elfte/"Uli verli6r ba're> Recht Und 

-ÜutV^Hne ^e 1 \y ft fta n d i g k e i t fo1 frech räubert ; Sein 

'Widerwille gegeir1 Tumult 'imd5" AuA?tiHrdie' das 

Cc'bVaVde'• tkrv Glükfde'Iigkeif' cm'es^ Staatlr in feinen 

Gründ'vcftcn crfcluittcvn, xind''Öfters1 rtredevreifsen^oh-

nV'Avicclcr' niifiubaiierir —* !So der' Patriot auf 

*d ein T h r o if; Gern' vergifst1' er feines erborg« 

t'eiV Gian^eV, feiner ^fcheinbaren Berechtigung ziitn 

aCVsftWefs enden'' Genufie*, um fich mit der" unver* 

WellvlicHen Krone der Glukfeeligkeit feiner Untertha-

nen'zii Tchtmikken.tr 'Entbehrt gern "manchen Gehiifs, 

thn 'Temen"'^Taufenden von* Kindern als ein guter 

Vater' fernes Läii'des auch ihren Theil an der 

Fvetidd5cte Dafeyns zu 'fchenkeii. 'Sucht feine 

iYifseftc Wöllntl: ih xvöli'lth'V.tigeV ^efch'äftiguhg , und 

feine lunitievwin'dHche Määlit in' der wohlverdienten 

Liebe feines VoFks. 3&* Die Reichen und Vornch-

nien von reih em'1 Patriotismus Befehlt,'machen ficlie 

zur Pflicht/"'lriit1 ihrem' V i ö l v e r'in ö g e'n d e n Bei-

fpiel* vorzuicuehtcn» Wert 'entfernt^ /ich als 

Weier. einer andern beflcnr Äit"etizufehen', ti'tiv 'de'-

r6nt"<villcn' etwa' die andevii "nur* da fitidj cfcrie'n fie 

alle- Kräfte und Aiifprirche auf Mitgeinifs>'WivSW"eI(i  

gl? eirt Tchiildiges Opfer darbringen nvufien f'1 'iv eit 

e'n t f'e v nr, fich1 durch ungereimte1' Vorrechte v vois 

allcij 
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«aHca . Aufopferungen für das^ .des Ganzen ( aus* 

^zufchlicfscn, übernehmen . fie . willig; , den;  .grö&ttn 

TheiL, der Lafit, die ihnenA gtjcii-leic^it^Xlen .-Ijllt,,,? u^ji 

benuzzen ihren Rangs ihr, Yepqt^g^- mn.fihr#), \Y&-

kungskreis noch „weitet^ auszudehnen., niiocl),;, .voll,« 

Jvommner zy bearbeiten. Gefez, und.,,Gcxechtigk.cjt 

find ihnen um fo heiliger,, je leichter ihre Uebe^-

tfetung ihnen fällt, und Je:  verfiihrerifcher(ihr FSeji-

fpiel dem gröfsten Haufen ift.-— und ,ße .verkennen 

den Werth keines thätigen Gliedes^ in dem.. Staats« 

körper zu dein fie gehören, ohne dar um ihrer,Wür-

de etwas zu vergeben —r,. fie e.hjt.en jdas Ver^iej^ft 

?uch ohne Rang,, um fich fd^rcK Rai)g^uttd.^Ver

dienft doppelt geehrt zu fchen^Jeder;  queh 

der geringsten Bürger eines Staats kam^ Jkh,.end* 

lieh als Patriot zeigen, wenn Ehrfurcht ,.iindr£ej)9i;-

fam gegen Gefez und Obrigkeit,. Eif<?r .yn4f |Ai:b$jt>> 

famkeit in feinem, Fache und ßerujfte, und ?iiie 

wie alle andern beglukkende S ist Ii f hke.it fin 

nen Handlungen überall hervorleuchtet,^a.lle fqn^t 

M a a s r c g e l n  l e i t o t „  u n d  b e f t i m m e t .  ^ | j M r  

;a tyach diefei; Leftiiymungj des tSegvjt^ vom. Ma^. 

ren/Patriotismus ift mir noch,iibrijg,,<Jas .>vi.chb$ig^e» 

das Mittel, anzuzeigen? .wie^ivii; zii d^fpr.^exslhmx 

ten Gefmnung gelangen ?ldie .<C^i|Jle, ?i) daraus, fie, in 

Unfern 
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Unfern Herzen cntfpringen foll, und dies ift, was 

ich aufs voilkommenfte in unferni heutigen Texte 

z u  f i n d e n  g l a u b e .  F ü r c h t e t  G o t t  u n d  e h r e t  

den König! - Dann feyd ihr wahre Patrioten! — 

-Ehrfurchtsvolle Liebe zu Gott, unferin Herrn und 

Vater, flöfse uns den wilÜgften Gehorlam gegen fei

n e  h e i l i g e n  G e b o t e  u n d  A n o r d n u n g e n  e i n  > —  f i e  

deuten alle auf Liebe — reine ungeheuchelte, 

allgemeine Mcnfchenliebe ift das Wefen des Patrio

tismus. Es ift nur eine Art ihrer AculTerungcn in 

dein Verhaltnifs eines Staats. Liebe mufs das Band 

feyn, das Obrigkeit an IJnterthanen, Gehorchende 

und Befehlende an einander feflelt, weife und. wohl-

th;itig zu regieren, gern und vollkommen zu ge

horchen beftimmt. " Wahre Gottesfurcht bewegt den 

Menfchen zur Arbeitfamkeit, -dazu J ihn .Gott in feine 

fchöne Welt gefezt, mit fölchen Kräften und Anla

gen ausgeftattet, um Gutes zu wirken und die man

cherlei Gaben des Himmels zu feinem eigenen und 

feiner Nebcnmenfchen wahrem Nuzzen anwendbar 

zu machen. Gottesfurcht, auf Gotteserkenntmfs be

ruhende, deutlich eingefehene und empfundene Wahr-

heit, Rel i g i o n, ift auch der Ha u p t b ewegun gsg r mml 
^ . v d 

7. U V  Befolgung des zweiten Theils^der apoflolifchen 

A n w e i s u n g  z u m  w a h r e n  P a t r i o t i s m u s ,  e h r e t  d e n  

i ̂ O Ü J  ^ 11 i I T  •  •  •  I  •  *  K o n i g !  
. • »V 

X 



K ö n i g !  —  U n t e r  d e m  N a m e n  d e s  K o r i i ^ t  b e g r e i 

fen wir hier jede uns durth Gottes Anordnung be« 

s t i m m t e  O b r i g k e i t ,  f o  l a n g e  f i e  d i e f e r  O r d n u n g  u n d  

ihrem Zwekke gem'äfs fich beträgt. D efer gebührt 

durchaus Ehre; nicht nur die äußerliche Bezeugung 

der Achtung, die ihn nach der Wichtigkeit ihres 

von Gott erhaltenen Amts zukommt, fondern such 

das thätige Zeugnis der Ehrfurcht durch Gehorfatn, 

ohne welchen fie ihre Pflicht unifrögiich' erfüllen 

kann ; denn da zuf Ueberftcht der Nuztiark'eit odejf 

Schädlichkeit eines Dinges für den Staat,mehr gehört 

als ein jeder auf den erfifcri Blik iiberfehen konnte, 
> < -  > •  -  7  

u n d  e i n e  g u t e  O b r i g k e i t  m i t  R e c h t  d i e  f r e i e  H a n ^ l *  

habung der Stellvertretung Gotttsj die ihr anver

traut ifty fordern darf, fo ift ein-unbedingter G£« 

horfam unentbehrlich; auch wfnrt 6r die "Auf

opferung eines Theils von meinem Eigenthuni, mei

ner Zeit, meiner Bequemlichkeit erfordert, die ich 

im wohlverdienten Vertrauen auf'die Treue* 

meiner Obrigkeit* und als rechrfchaffener Patriot 

ihrem WiHkuhr zur Verwendung fürs allgemeine 

Bvfte iiberlallen mitfs. Wir Chrifteit hal>en 

hiezu noch eine nähere Anweisung von Jefu Unferni 

erhabenften Lehrer und Heilande, wenn Er mit be

wundernswürdiger Weisheit fpricht. —'* G e b f G ö ff 

R  w a s  



w a i  G o t t e s  i f t ,  d e m  K a  i f e r  w a s  d e s  K a i f e r «  

ift! Eu'r Herz, eure ganze Ehrfurcht und Liebe 

widmet eurem oberften Herrn und Vater im Him

mel, L&fst feinen weifen und wohlthätigen -Wil

len die erfte Richtfchnur eures Lebens feyn —» 

ynd in allem, was dem nicht widerfpricht, zeigt 

tuch gegen eure Vorgefezten auf Etden gehorfam 

und ehrerbietig, 1b will es Vernunft, Religion, fo 

gebeut tueb der grofse Stifter derfelben. —- Alle 

Kräfte übt und braucht zum Beften der Gefellfchaft, 

in der ihr lebet, und welcher ihr alles das Gliik 

verdanket» deifen der Menfch außer diefer von Gott 

Ca gütig angeordneten Verbindung ganz entbehren 

mufste, tum euch diefer Wohlthat würdig zu ma

chen* und zum ganzen ungeftörten Genus derfelben, 

bei allen eure» Mitmenfthen beizutragen. Ja eine 

möglichft vcUkommne Staatsverfafiung, die nur durch 

Xfhtrn Patriotismus gebildet und erhalten werden 

kann, ift eme lehr wichtige Wohlthat des Hirn-

nielf ! — Wenn der Befehlende. fein Anfehn nur 

au defto leichterer , Beförderung der wahren Gltik-

fveligkeit. feiner untergeordneten Bruder anwendet, 

diefe in ihren Vorgefezten weht ihre willkürlichen 

Tiranncn^i die Räuber ihrer fch'äzbarften? Menfchen* 

arwehte, nein f«rgCu»e Väter treuer -und gehorfamer 

i Kindcv 
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Kinder erkennen, denen Liebe und Vertrauen.für 

d i e  m a n c h e r l e i  M u h e  u n d  S o r g e n  i h r e s  A m t e s  e i n 

zige Belohnung feyn kann; fo Bedarfs wohl keines 

befondern Beueifes noch, dafs allgemeines Gliik und 

«ine heilsame fruchtbare Ruhe die unzertrennlichen 

Folgen diefcs nie genug gepriefenen Eifers einander 

gegenseitig zu beglukken feyn muffe . dafs ohne 

denfelben dre Stimme der Gedrückten und leidende* 

Menschheit endlich doch laut wird —- Empörung 

und Aufruhr ihre furchtbaren Schrekken um fick 

her verbreiten, innere und äußere Sicherheit des 

Staats verloren geht, und hernach mit Muhe, und 

feiten vollkommen das Vertrauen wieder'berge* 

flellt werden kann, das alle Glieder eines Staates 

unauflöslich -mit Liebe und gleichem Intrefle an ein

ander knüpfen sollte» Wahre Freiheit und 

Wohlstand fliehen die Grenzen des LandesV wo ei* 

nige oder mehrere Staatsbürger herrfchfiichtig und 

eigennützig genug find, um ihrem Privatvoitheii 

das Wohl des ganzen aufzuopfern, aber doch im 

Grunde nur fich felbft schaden," weil jede Ungerech« 

tigkeit. fich felbft dur<;h ihre Folgen am ftrefigftcit 

r'ächt — denn der Hafs die 'Eifersucht zwifchen "Un-

terdrukkern und Bedriikten, die Trennung der Ge

muther; der geftörte Fleifs, die durch Muthlofigkeit 

und 



u n d  S k l a v e n f i n r i  g e l ä h m t e  T h ' . i t i g k e i t ,  f e t t  -  e i n  f o l -

chcs Volk täglich mehr in der Sittlichkeit feines 

Charakters zuritk.—- Müßiggang und Dürftigkeit nut 

ihrem fürchterlichen Gefolge von Laßern und Greueln 

treten cm, und wie1 follte der Herr, der heilige und 

gutige Gott vom Himmel, mit Wohlgefallen auf ei

nen Staat herabfehen, * ihn "init« feinen Seegnungen 

befchehken, der durch eigene Schuld fo feinem gü--

tigften' heften Zxvekke zuwiderftreitet, und frevent* 

li'ch lein eignes Gluk zerftört? ' 

-Behüte, o Herr! unfer geliebtes Vaterland von 

folchem Verderben, und lafs uns und alle unfre" 

Mitbürger die Wichtigkeit Deines weifeften Gebotes 

erkennen# empfinden, und uns unter einander er

m u n t e r n d  z u r u f f e n :  '  F ü r  c h t e t  G o t t ,  e h r e t  d e n '  

K ö Ii i g! v « ' 


